
Jamiım Noraım Die „füurchterlichen Tage  I7
Jom Kippur un OSC ha-Schana

Menachem Heppner:
Die Übersetzung von /om Kıppur MIt Versöhnungstag 1St sehr uNgCHhau un:
verindert die Mensch (506tt Beziehung, dıie das Leıitmotiv dieses Tages ISt:
Eıne Versöhnung eınen Streıt VOTFaUs, dem Z7wel Seiten beteiligt sınd
Der Mensch 1aber streıtet nıcht miıt Gott,; un: (561i%* streıtet nıcht MI1t dem
Menschen, sondern der Mensch sündıgt (501% und bıttet Ihn NEr-
zeihung. Um diese erlangen, bedarf der Buße un der Sühne: 1n frühe-
1E  #m) Zeıiten durch Opfer un: Sündenbock, heute durch Fasten. Aus diesem
Grunde sollte der Tag als „ Ba UN Basttag) bezeichnet werden. Unter
diesem Namen 1St mMI1r auch AaUuUs meılınen Kindertagen in den dreißiger Jah-
PE in Deutschland 1in Ermnnetung
Miıt den 1aramäıischen Worten Kol-Nidre beginnt der Bufßs- un: Fasttag.
Seine sakrale Bedeutung hat erhalten, weı] uns als solcher 1n der Tora
befohlen W1I'd Wenn WIr 1aber diesen Text niher betrachten, stellen WIr fest,
da{ß W sıch Sal nıcht eın Gebet handelt, sondern eın juristisches 19)6=
kument, in dem der Name des Ewıgen überhaupt nıcht erwähnt wırd er
Text 1STt eın OrWort VOT dem Gebet, 1n dem alle Schwüre, Gelübde un: Ver-

pflichtungen (301€t gegenüber als ungültig erklärt werden, nıcht LLUT für das
VErSANSCHC Jahr, sondern 1m VOTIauUus auch für das kommende Jahr. Um
nıcht A4US Vergessen eıner unertüllten Verpflichtung beschuldigt werden,
lösen WI1r alle Verpflichtungen aut Die diesem Tag geLragen«e weiße Be-
kleidung erınnert die tarblosen Leintücher, 1n denen Juden begraben
werden (und auch Jesus begraben wurde), und die eın Symbol der Gleich-
e1it der Menschen VOL Gott sind, hne Farben un Prunk, AI un: reich,
alle gleich.
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Die Tage des Gerichts

Im heutigen Judentum sınd 65 dıe el „fürchterlichen Jage (Jamım
Nora1ım), die als Tage des Gerichts bezeichnet werden (zweı fase für Rosch
ha-Schana und eın Tag für Jom Kıppur). Wiährend der Jom Kıppur in der
Bibel festgelegt 1St; erscheıint „Rosch ha-Schana“ 1in eıner vollkommen ande-
1CI1 Dımensıion. Es 1St der Tag der J ubelnden” Fanfaren und Eriınnerungen
(sichron truah) (LE 9: 1 )as Schotarhorn wırd erst in Zusammenhang
mı1t Jom Kıppur (LE& 25.9) erwähnt. DDieser „Jubel-Erinnerungstag” Be-

zinn des s1iebten Monats des hebräischen Kalenders 1st heutiges
zweıtägıges Neujahrsfest (Rosch ha-Schana), der +KOpi- des Jahres. 1)a 1€eSs
der einzıge Festtag der Biıbel „EFrSteN Ta  CC eınes Monats Neumond
ANSTALlL Vollmond ISt, wurde dieser Festtag VO  3 den jüdischen Gelehrten
als der Tag der Erschaffung der Welt festgelegt, als der „Kopf der Jahre“ in
der jüdischen Zeitrechnung. er Schotar (Widderhorn), ursprünglich das
Blasınstrument der Hırten, erhielt seıne Bedeutung ın Erinnerung den
Wıdder, den Abraham anstelle VO Isaak Opierte.
Rosch ha-Schana un Jom Kıppur sınd dıe Taoe des Gerichtes nıcht ILUF für
die „Gläubigen“ der Juden, sondern für alle Geschöpfe, auch ö R  jene, die
(5Oft nıcht kennen der nıcht ıhn ylauben. ach dem Schofarblasen
Neujahrstag werden darum 1m Mussatgebet folgende Worte gesprochen:
„Heute ıSE der Iag der Erschaffung (wörtlich: des Geborenwerdens Ha-

rat) der Welt Heute stellt Er alle Geschöpfe der Welt DVOY Gericht, 7U 1E
Knechte oder 7012€E Söhne <q

Laut jüdıscher Auffassung wırd Rosch ha-Schana das Schicksal jedes Men-
schen bestimmt un Jom Kıppur besiegelt. Alles, W asS sıch in diesem Jahr ©1 Sa

eıgnet, erd diesem Tag beschlossen. Durch Iun erfüllt sıch der Be-
schlufßs. Darum sınd diese jüdischen Feiertage auch Tage der
Menschheaıt. (SOMt ISt der Schöpfer aller Geschöpfte. Er 1ST nıcht NUr der Gott IS-
raels, sondern des ZaNzZChH Unıwversums. [ )as Motiıv dieser Tage 1St die Gegen-
überstellung der menschlichen Vergänglichkeıit und der ewıgen Schöpfung:
„Denn sSZe siınd Fleisch UunN Blut, der Mensch entsteht A Staub UN seıin
nde SE Staub Kr Er ıst OLE trockenes Heyu, eine welke Pflanze, R1n ( i
hender Schatten, e1ine vorüberfliegende Wolke, e1n wehender Wind, ZerTr-

Staub UnN eın vergehender Traum. Aber Du hıst der eWw1Ig lebendige
UuUnN Könıig. CC

Das Bewulßfstsein seıner Vergänglichkeıit oll den Menschen 1in seinem Han-
deln un: in seınem Verhältnis seiınen Mitmenschen beeinflussen.
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DDer Grott sraels

Wer der W as 1st der „Gott Israels“, „Wwıe 1St se1n Name?“ tragte Moses den
(1 seıner Vater, un: erhielt die Ntwort: IC bin, der iıch bin dd“ (ın bıb-
ischer Sprachart: Ich zwerde seIN, der iıch seıin zwerde „Eheje ascher eheje
Dieses 1St die einzıge wahre Detinition des Gottesbegriffes, einmalıg 1n der
Biıbel (7O11 Moses: „Du sollst den Israeliten9 der Gi bın
da hat mich euch gesandt. CC (30ft sprach Moses 1n der ersten Person
un Moses überlieferte den Namen in der drıtten Person. Nstatt
39  CI werde da Se1N c Mose: ET z ird da seın c Un ANSTAtTt „Eheje“ Sagl
Mose „Jehaweh”. Ha WaJaH un: HoWeH bedeutet Gegenwart. Die 1eT
Buchstaben /HWH bedeupen das „SCIN werden“. Der (55ö{f der Bıbel ISt der
„Ewıg Gegenwärtige“.
Dieser Ewıg Gegenwärtige 1St dıe Ewiıge Schöpfung, die sıch durch Israel
offenbart hat un: eshalb als „Gott Israels“ bezeichnet erd Israel 1St das
Beıispiel der „ Tat ün: deren Folze” der ‚Sünde un: Strafe“.
Israel W alr die Glaubensgemeinschaft, die diesen Gottesbegriff erkannt
hat, ıhn entwickelt un: überliefert hat auch das Christentum un
den Islam daher der Begrift „Gott Israels“ Es 1sSt eıne übermenschliche
Inspıratıon, dıie VOIL ber 3000 Jahren diesen allumfassenden und unta{(ba-
| 8  e Begriff geschaffen hat Er umfta{t alles Gegenwärtige un alle Ereijgnisse
1n der Welt un: 1mM Weltraum, den wıederkommenden Sommer ach dem
Wınter, den Tag ach der Nacht, den Autfbau ach der Zerstörung (dıe Sınt-
flut un: Noah), un: die sıch ımmer wiıieder erneuernden Generationen der
Menschheit.

Der ensch un sein {rott

Jedes Menschen Leben beginnt I1T se1iner ungewollten Geburt un endet
MI seiınem ungewollten Tod Er gestaltet seine Welt mMIt dem ıhm gegebenen
schöpferischen (eist (der Geılst (sottes jeder ach seıner Art In diesem
Sınne ewahrt sıch dıe biblisch-symbolische Bezeichnung des Menschen als
„Ebenbild”; Gott 1St der ewıge Schöpfter, der Mensch 1St der vergängliche
Schöpfer. Der undefinierbare Geilst des Lebens führt den Menschen auf SEe1-
KG Suche ach dem Sınn se1nes „Dasein“und dem Sınn allen Geschehens ‚pal
dieser Welt, auf der Suche ach seınem Glauben, 1n dem seiınen Halt fin-
det, un ach der Erkenntnis se1nes Gottes, der Stutze seiner Seele.
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